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Mit rund 600 Trachtenträgern aus
über 200 Mitgliedsvereinen war die
diesjährige Jahreshauptversamm-
lung des Bundes „Heimat- und
Volksleben“ in Ihringen wieder sehr
gut besucht.

Ein Dankeschön für die Gastgeber,
die Ihringer Trachtengruppe und Bür-
germeister Martin Obert gab es zu
Beginn von BHV-Präsident Alfred
Vonarb. Dieser begrüßte auch zahl-
reiche Ehrengäste aus anderen Ver-
bänden sowie aus der Politik
Landrätin Dorothea Störr-Ritter und
Vertreter der Landtagsfraktionen.

Die Botschaft des Tages, dass das

Tragen von Tracht und die damit ver-
bundene Pflege von Traditionen,
Brauchtum, Kultur und Mundart kei-
neswegs überlegte Volkstümelei,
sonder auch und gerade in der ge-
genwärtigen Situation von großer Be-
deutung ist, wurde in den
verschiedenen Grußworten mehr als
deutlich und spiegelte auch die Wert-
schätzung des Verbandes wieder.

Auf ein allgegenwärtiges Thema hob
BHV-Vorsitzender Siegfried Eckert
ab: Die Integration der Asylsuchen-
den. Er forderte dazu auf, das hei-
matliche Brauchtum aktiv zu leben,
um den heimatsuchenden Menschen
Vorbild zu sein.“Nur so können wir
erwarten, dass sie unsere Kultur re-
spektieren“, so Eckert. Als gelungene
Demonstration bezeichnete er die
Messeauftritte bei verschiedenen

Messen sowie die Aktivitäten von
Verband und Vereinen.

Werner Winterhalter von der Trach-
tenjugend im BHV beklagte die rück-
läufigen Teilnehmerzahlen bei
Volkstanzkursen und Zeltlagern im
abgelaufenen Geschäftsjahr und an
die Politiker appellierte er, die Zu-
schüsse für die Jugendarbeit nicht zu
kürzen.

Mit gemischten Gefühlen blickte Prä-
sident Alfred Vonarb auf das vergan-
gene Jahr. Erfreulich ist der Anstieg
der Einzelmitgliedschaften von 296
auf 310. Anlass zur Sorge bereiten
die Nachwuchsprobleme einiger
Trachtengruppen. Konstant zeigte
sich die Führung der Trachtenjugend
im BHV. Alle Funktionsträger wurden

Jahreshauptversammlung des „Bundes Heimat- und Volksleben“
in Ihringen

Aus dem Verbandsgeschehen
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in ihren Ämtern bestätigt, mit Aus-
nahme im Bereich der Öffentlich-
keitsarbeit. Anstelle von Andrea
Schafbuch kümmern sich nun Julia
und Sarah Herbstritt um die wichtige
Pressearbeit.

(jb)

(v. links nach rechts)

Hilde Schmid, Bad Rippoldsau; Fred Wehrle, Kandern; Wilfried Löffler,
St.Märgen-Glashütte; Michael Albrecht, Kirchzarten; Paul Walter, Ricken-
bach; Christoph Maurath, Sasbachwalden; Jochen Lieser, Oberkirch (Er-
nennung zum Ehrenmitglied des BHV); Karl Heinz Bohnert, Ottenhöfen; Paula
Röttele, Weil; Alois Krafczyk, Haslach; Isabella Jäger, Grafenhausen; Kle-
mends Ramsteiner, Fischerbach; Werner Stüber, Achern-Wagshurst; Gun-
ter Udri, Willstätt.

Ehrungen
Für über 30jährige große Verdienste
im Ehrenamt der jeweiligen Vereine
konnten der Präsident, Alfred Vonarb,
und der 1. Vorsitzende, Siegfried
Eckert, folgende Persönlichkeiten mit
der Ehrennadel in Gold und der da-
zugehörigen Urkunde auszeichnen:
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Verbandsehrungen in Baden-Baden

Im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung der Trachtengruppe „Alt-
Baden-Badener-Bürger“ ehrten die
beiden Vertreter des „Bundes für
Heimat- und Volksleben Richard
Dresel aus Bühlertal und Michael
Neuberger aus Oberkirch verdiente
Mitglieder des Baden-Badener Ver-
eins.

In ihrer Laudatio würdigte besonders
Richard Dresel das Ehrenamt als eine
wichtige gesellschaftliche Aufgabe
für den Zusammenhalt und die Inte-
gration. Er erinnerte aber auch daran
Nachwuchs zu finden, um besonders
Tanzgruppen in ihrem Fortbestand zu
sichern.

Nina Schmauder erhielt die Ehrenna-
del in Silber für ihre Zeit als aktive
Tänzerin und ihr 30 jähriges Ehren-
amt als Beisitzerin, in dem sie sich
besonders um das Erscheinungsbild
der Trachtengruppe gekümmert hat.
Ebenfalls mit der silbernen Ehrenna-
del wurde Myriam Gerber für ihre
27jährige aktive Mitgliedschaft als
Tänzerin, Beisitzerin und ihre 5jährige
Tätigkeit als Kassiererin ausgezeich-
net. 26 Jahr ist auch schon Stefan
Huber als aktiver Tänzer, zeitweise

als Tanzlehrer, 18 Jahre als Protokol-
ler und nun 5 Jahre als erster Vorsit-
zender tätig. Er wurde ebenfalls mit
der silbernen Ehrennadel ausge-
zeichnet. Die Ehrennadel in Bronze
erhielt Joachim Weggler für die Ver-
dienste als aktiver Tänzer und als
Schriftführer mit der besonderen Auf-
gabe, die Aktivitäten der Baden-Ba-

dener Trachtengruppe zu dokumen-
tieren und im Internet zu präsentie-
ren. Sie zeigt hauptsächlich
historische Tänze und würde sich
über Männer oder Paare freuen, die
Spaß am Tanzen haben und sich
gern in gesellschaftlichem Rahmen
in Gewändern des 18. Jahrhunderts
zeigen würden.

v.l.n.r.
Michael Heuberger, Richard Dresel, Nina Schmauder,
Joachim Weggler und Stefan Huber.

Im Rahmen der Mitgliederversamm-

lung der Schwarzwald Volkstanz-
gruppe Grafenhausen wurden Erika
Kunzelmann und Birgit Selb für ihre

musikalische Begleitung am Akkor-
deon mit der Silbernen Ehrennadel
des BHV ausgezeichnet.

v.l.n.r.
Beate Hepp (stv.Obfrau Kreis
Waldshut), Birgit Selb, Erika Kunzel-
mann, Gerhard Neugebauer,
Vorsitzender BHV

BHV-Ehrung in Gra-
fenhausen



BHV ist online.

Der Bund Heimat- und Volksleben
ist online im Internet

Mit vielen Informationen und Ser-
vice für die Mitgliedsvereine.

www.bund-heimat-volksleben.de
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Bei den Feierlichkeiten zum 90jäh-
rigen Jubiläum der Trachtengruppe
"Alt Hotzenwald", Rickenbach,
konnte der Vorsitzende des Bundes
"Heimat und Volksleben" e.V., Ger-
hard Neugebauer, verdiente Perso-
nen des Vereins für die
jahrzehntelange zusätzliche Tätig-
keit in der Vorstandschaft ehren.

Die Urkunde und Ehrennadel des
BHV in Silber erhielten Dirk Bächle
und Otto Spitz; die Ehrennadel in
Bronze wurde an Matthias Vogt ver-
liehen. Bereits an der Jahreshaupt-
versammlung des BHV wurde Paul
Walter mit der Ehrennadel in Gold ge-
ehrt.

Ehrungen in Rickenbach Neues Ehrenmitglied
des BHV
Jochen Lieser

Im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung in Ihringen 2016 wurde
unser Tanzreferent Jochen Lieser,
Oberkirch zum Ehrenmitglied des
BHV ernannt.
Tanzreferent im BHV von 1981 bis

2015; weiterhin nun beratend im
Tanzreferat des BHV tätig; unzählige
Tanz- und Tanzleiter-Lehrgänge für
unsere Mitgliedsvereine durchge-
führt; Ausbildung vieler Tanzleiter in
den einzenen Trachtenvereinen; Be-
reitstelung von Notenmaterial und
Tanzbeschreibungen; unschätzbares
Wissen über den Volkstanz; auch
Tanzleiter bei verschiedenen Trach-
tenvereinen des BHV.

Nach 10-jähriger Unterbrechung
veranstaltet der Landesverband der
Heimat- und Trachtenverbände
Baden-Württemberg am Samstag,
08. Oktober 2016 wiederum eine
Trachtenwallfahrt für den "Frieden
in der Welt und für das Gelingen der
Integration" von St. Peter auf den
Lindenberg".
Treffpunkt wird um 14.00 Uhr in der
Pfarrkirche St. Peter sein. Danach
Wanderung zum Lindenberg, dort
wird ein Gottesdienst stattfinden.
Wer nicht wandern kann/will, kann

auch mit dem Pkw dort anfahren
bzw. für den wird eine Fahrgelegen-
heit organisiert.
Für den Abend, ab ca. 18.00-19.00
Uhr, ist dann die öffentliche offizielle
Buch-Vorstellung der Dokumentation
"Trachtenvielfalt in Baden-Württem-
berg" geplant. Beide Anlässe haben
einen aktuellen Hintergrund und sind
eine Teilnahme wert. Eine offizielle
Einladung mit Programm werden
rechtzeitig bekannt gegeben.

Der BHV durfte im Rahmen der Mitglie-
derversammlung der Trachtengruppe
Kirchzarten den 1. Vorsitzenden Johann
Bank mit der Ehrennadel in Silber aus-
zeichnen. Die Geschäftsführerin des
BHV, Ursula Hülse, durfte diese Ehrung
vornehmen und die Urkunde mit Eh-
rennadel überreichen.

Ehrung in KirchzartenTrachtenwallfahrt in
St.Peter



Redaktionsschluss

für die nächste Ausgabe des
„Lichtgangs“ ist am

31. Oktober 2016
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Ehrungen in Haslach

Der Arbeitskreis Heimatpflege Aug-
gen feierte sein 40jähriges Bestehen
mit einem Festgottesdienst in der
evangelischen Kirche in Auggen.
Im Rahmen dieser Feierlichkeiten
konnten die Geschäftsführerin des
BHV, Ursula Hülse, und die stellver-
tretende Kreisobfrau Janina Filtgen
aus Gottenheim, eine ganz beson-
dere Ehrung vornehmen.

Schon über 23 Jahre führt Frau Do-
rothea Kaldenbach als Schriftführerin
in einer sehr schönen Handschrift ein
"Dickes Buch" in dem die Aktivitäten
des Vereins festgehalten sind. In An-
erkennung dieser ehrenamtlichen Tä-
tigkeit erhielt sie vom BHV die
Ehrennadel in Silber nach dem Got-
tesdienst in der Kirche.

Ehrennadel des BHV für über zwan-
zigjährige zusätzliche Vorstandstä-
tigkeit im Verein.

Die Ehrennadel des BHV in Silber
konnte die Geschäftsführerin, Ursula
Hülse, bei der Jahreshauptversamm-
lung der Historischen Bürgerwehr
und Bürgerinnen in Haslach an Mar-
git Schneider und Klaus Buchholz
für ihre über zwanzigjährige zusätzli-
che Vorstandstätigkeit im Verein
überreichen.

Ehrungen in Auggen
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Tanzleitertreffen in Schönwald

Fotos in dieser Ausgabe von

Ingo Hentschel
Hansjörg Witschel
Josef Hügele
Ursula Hülse
Michael Neuberger
Kreisbildstelle Freiburg
Waltraud Schoch

und weitere

In diesem Jahr richtete der Heimat-
verein Schönwald das schon zur
Tradition gewordene 25. Volkstanz-
Leiter-Treffen des BHV aus.

Nach dem Empfang und der Begrü-
ßung durch Bürgermeister Christian
Wörpel durften die 20 Teilnehmer
unter der kundigen Führung des Ski-
Club-Vorsitzenden Hans-Georg
Schmidt einen kleinen Spaziergang
zur Sprungschanze unternehmen.
Nachdem man oben am Anlauf
ankam und man den Blick hinunter in
den Ort Schönwald wenden konnte,
bewunderte mancher den Mut der
Skispringer.

Weiter führte uns der Weg in den sehr
schönen Stadtgarten mit dem neu
angelegten Kräutergarten.

Nach dem Mittagessen ging man ge-
meinsam zum Reinertonishof im
Schwarzenbachtal. Die Senior-Hof-
besitzerin führte uns in ihrem rheini-
schen Dialekt humorvoll durch das
Bauernhaus-Museum, welches se-
henswert ist und nach einem Hof-
brand wieder aufgebaut wurde.
Nach gemütlichem Beisammensein
und fachkundigen Gesprächen ver-
abschiedete man sich nach dem Ge-
nuss von Kaffee und Kuchen.
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2016 Neujahrsbesuche in

Freiburg
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Kreistrachtenfest in
Todtnau
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Aus den Landkreisen
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Traditionell treffen sich die Kreisob-
männer aus dem Ortenaukreis ein-
mal im Jahr mit Anhang, um die
gute Kameradschaft zu pflegen und
ein paar schöne, gemütliche Stun-
den gemeinsam zu erleben. Nun
war dies allerdings im Jahr 2015 so
schwer wie nie zuvor, weil jeder sei-
nem Beruf nachgeht und neben pri-
vaten Terminen auch zahlreiche
Auftritte mit und für den BHV wahr-
nehmen durfte.

So entschlossen sich Georg Zipf, Ri-
chard Dresel, Michael Neuberger und
Christoph Lettner kurzerhand, am 20.
Dezember einen Tagesausflug nach
Freiburg zu unternehmen. Letzt ge-
nannter Obmann musste jedoch auf-
grund eines Auftrittes in Gambsheim
leider wieder absagen.

So machte man sich am 4. Advents-
sonntagsvormittag auf die Fahrt nach
Freiburg, wo man sich um 11.15 Uhr
vor der Karlsbaugarage traf. Zu Fuß
ging es dann zunächst weiter zum
Freiburger Münster. Dort besichtigte
man die Krippe, durchschritt das Tor
der Barmherzigkeit und hielt kurz
inne. Auch die ein oder andere Kerze
wurde entzündet in Gedenken an
verstorbene Familienangehörige und
Trachtenfreunde, aber auch für den
Weltfrieden.

Vom Münsterplatz ging es dann wei-
ter auf den Freiburger Weihnachts-

markt. Dort konnte man die vielen
kleinen Stände mit Handwerkskunst
bestaunen und auch für Weihnachten
das ein oder andere für seine Lieben
erwerben. Bei äußerst kühlen Tem-
peraturen von +14° ließen sich die
Obmänner auch den ein oder ande-
ren Glühwein schmecken. Den kuli-
narischen Schmankerl konnte auch
nicht jeder widerstehen und ließ sich
durch die Gerüche an den Ständen
verführen.

Um 14.30 Uhr machte man sich auf
den Weg zur Schlossbergbahn. Un-
terwegs blühten schon Blumen, die
normalerweise erst im Frühjahr zu
sehen sind. Um sicher zu gehen dass
es keine Kunstblumen waren, fühlte
der ein oder andere sogar daran. An
der Bergbahn angekommen, brachte
uns die selbige in 5 Minuten zum
Schlossbergrestaurant Dattler. Bevor
man sich zu Kaffee und Kuchen
begab, genoss man noch die herrli-
che Aussicht über Freiburg und Um-
gebung. Wie sich anschließend
herausstellte, bot man uns diese
Aussicht auch während dem Kaffee-
kränzchen. Von dem äußerst lecke-
ren Kuchen waren nicht nur die
Frauen unserer Obmänner begei-
stert.

Punkt 16.30 Uhr fuhr man nun ge-
meinsam Richtung Lorettoberg. Dort
fand nämlich heuer bereits zum 62.
Mal das Christmettspiel des BHV

statt, welches mancher Obmann je-
doch erstmals sah. Um 17 Uhr holte
„ein Sternträger und a Engerl“ die
Besucher ab und geleiteten diese mit
zwei Zwischenstationen zum Lorett-
oberg. Die Hirten führten in Mundart
und hoher professioneller Spielkunst
die Zuschauer zur Grippe. Dort an-
gekommen sang ein Chor und spielte
eine Blaskapelle altbekannte Weih-
nachtslieder.

Nun kann der „Heiligabend Vormit-
tag“ kommen, sagte Richard Dresel.
Aber ohne ein Bild mit Maria, dem
Jesuskind und dem Engel zu ma-
chen, ging das nicht. Schließlich hat
man nicht jeden Tag diese außerge-
wöhnliche Chance so ein Schnapp-
schuss zu machen. Zuhause muss
man ja erzählen können was man er-
lebt und gesehen hat. Den Obmän-
nern aus der Ortenau sagt man im
Übrigen eine gewisse Engel-Eigen-
schaft nach, was für manche neu
sein mag.

Zum gemeinsamen Abschluss ging
es in „Oma`s Küche“ einem urigen,
gemütlichen Gasthaus in Freiburg,
wo man sich kulinarisch verwöhnen
und einen schönen, gelungenen und
erlebnisreichen Tag ausklingen ließ.
Man war sich einig, dass 2016 das
Ortenauer Obmanntreffen wieder
stattfinden wird.

Text & Bilder: Michael Neuberger

Obmänner der Ortenau auf „Himmlischer Mission“
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150 Jahre Musikverein Obersimonswald – Buntes Jubiläumspro-
gramm und Kreistrachtenfest im Juli

Auf sein 150-jähriges Bestehen darf
der Musikverein Obersimonswald
e.V. zurückblicken. Mit gleich meh-
reren Veranstaltungen würdigt der
Verein sein Jubiläum, darunter auch
mit dem Kreistrachtenfest im Juli.

Gerade einmal 12 Bauern waren es,
die 1866 in Obersimonswald eine
Musikkapelle gründeten. Anderthalb
Jahrhunderte später sind es schon
fünfmal so viele Mitglieder, die dieses
großartige Jubiläum mit unterschied-
lichsten Veranstaltungen feiern.

Der Start ins Jubiläumsjahr begingen
die Obersimonswälder am 17. Januar
mit einem andächtigen Dank- und
Jubiläumsgottesdienst zu Ehren der
in den beiden Weltkriegen gefallenen
Kameraden.

Es folgte am 23. April das feierliche
Festbankett, zu dem zahlreiche
Gäste aus Politik, Kultur und dem
örtlichen wie umliegenden Vereinsle-
ben erschienen sind. Auch der Bund
Heimat- und Volksleben war durch
Präsident Alfred Vonarb und Ge-

schäftsführerin Ursula Hülse vertre-
ten, die das abwechslungsreiche
Programm ihres Mitgliedsvereins seit
2012 verfolgten. An jenem Abend
wurde nicht nur im Rahmen eines
umfassenden Rückblicks die 180-
seitige Vereinschronik veröffentlicht,
sondern wurden auch zahlreiche
Trachten und Uniformen vorgestellt,
mit denen der Verein seit Jahrzehn-
ten seine Heimat, das Simonswäl-
dertal, repräsentiert.

Jahreshöhepunkt war das große Ju-
biläumswochenende, mit der Aus-
richtung des Kreistrachtenfestes am
17. Juli 2016 in Obersimonswald.
Den Abschluss des abwechslungs-
reichen Jubiläumsjahres bildet das
Kirchenkonzert am 26. November,
das gemeinsam mit dem Kirchenchor
St. Josef in der Kirche St. Sebastian
in Simonswald stattfindet.

Viele Informationen rund um den Ver-
ein und zu den Veranstaltungen des
Jubiläumsjahres des Musikvereins
Obersimonswald e.V. finden Sie auf
der Homepage des Vereins unter

www.musikverein-obersimons-
wald.de.

Mitgliedsbeitrag

Wir bitten unsere Mitglieder den Bei-
trag für das Jahr 2016 in Höhe von
€ 20,00 auf unser Konto zu überwei-
sen. Für Ihre Erledigung danken wir
Ihnen im voraus bestens.
Ab 2016 beträgt der Jahresbeitrag
20,– €.

Sparkasse Freiburg - Nördl.Breisgau
IBAN DE13680501010002051167
BIC FRSPDE66XXX

Ein besonderes Dankeschön sagen
wir all’ den Personen, die unsere um-
fangreiche Arbeit um die Erhaltung
und Pflege des heimatlichen Brauch-
tums mit einer Spende im Jahr 2016
unterstützt haben .
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PROGRAMM

Samstag 01.10.2016
badisches Oktoberfest mit Rothaus
Bier und badischen Gerichten

18.00 Uhr Fassanstich
und dann bayrisches Gaudipro-
gramm der Trachtenkapelle Dachs-
berg

21.00 Uhr Oktoberfeststimmung
mit der Holzhauermusik Radolfszell

Sonntag, 02.10.2016
Kreistrachtenfest

10.00 Uhr Festgottesdienst mit
Jodlermesse des Jodlerklubs Farn-
büel Glöggli Schachen Kanton Lu-
zern.

11.00 Uhr Frühschoppenkonzert mit
dem Musikverein Titisee-Jostal

13.00 Uhr Empfang der Ehrengäste
und Vereinsvorstände durch die Ge-
meinde Höchenschwand

14.00 Uhr Festumzug durch Hö-
chenschwand mit ca. 1.000 Trach-
tenträgern und Musikern.

15.00 Uhr Nachmittagsprogramm
mit Trachtenkapellen und Trachten-
gruppen

Danach ist dann Festausklang.

Aktuelle Informationen immer unter
www.trachtenfest2016.com

am 28.August 2016 in Breisach,

verbunden mit dem 60. Jubiläums-

weinfest des "Bereichsweinfestes

Kaiserstuhl-Tuniberg" vom 26. bis

29.8.2016 in Breisach

PROGRAMM
10.30 Uhr Ökumenischer Gottes-
dienst im Breisacher Münster unter

Mitwirkung der "Singenden Winzer",
der Trachtengruppe "Die lustigen
Tuniberger" Niederrimsingen und
der Alphornbläser.

12.30 Uhr Empfang der Delegatio-
nen im Feuerwehrgerätehaus (Burk-
heimer Landstraße) mit
Schirmherrin und Festpräsident

13.30 Uhr Aufstellung zum Festzug

in der Isenbergstraße und der Burk-
heimer Landstrraße.

14.00 Uhr Beginn des Festzuges
durch die Innenstadt von Breisach
zum Weinfestgelände. Der Festzug
endet direkt im Weindorf.

15.30 Uhr Programm im Weindorf
Pavillon I durch Trachtengruppen
und Trachtenkapellen bis ca. 21.00 Uhr

Kreistrachtenfest des Landkreises Waldshut 2016

30. Kreistrachtenfest des Bundes "Heimat und Volksleben" e.V. im
Kreis Breisgau-Hochschwarzwald
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Konfirmation in Gutach

Erstkommunion
und Konfirmation

in Tracht

v.l.n.r.
Franziska Wolff, Lisa Welle, Luoisa End
und Miriam Klausmann.

v.l.n.r.
Jenny Zimmermann, Carla Lehmann
und Leonie May

Lea Kaltenbronn

Erstkommunion 2016 in Hausach Kommunion in Oberhammersbach

Bild: Panoramastudio

Kommunion in Oberkirch
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Nachruf Der Musikverein 1860 Rickenbach trauert um seinen
Ehrenvorsitzenden und Ehrenmitglied

Josef (Sepp) Schlachter sen.,
welcher am 02. April völlig überraschend im Alter von 69 Jahren verstorben ist.

Im Alter von 12 Jahren trat er 1959 dem Musikverein bei. Bereits 1963 wurde er zum Ju-
gendvertreter gewählt, bevor er dann 1965 zum Schriftführer gewählt wurde.
Im Alter von 23 Jahren übernahm er dann 1969 den ersten Vorsitz, welchen er dann 31 Jahre
bis 2000 innehatte. Unter seinem Vorsitz wurde 1972 die Tracht eingeführt und 1992 die
Jugendkapelle gegründet. Viele der heutigen Mitglieder hat er persönlich zum Verein ge-
bracht. Nachdem er zu Anfang Trompete spielte, wechselte er nach 22 Jahren auf das Te-
norhorn bzw. Euphonium. Auch als er vor 16 Jahren den Vorsitz abgab, kümmerte er sich
noch um die Aufgaben eines Sach- und Trachtenwartes und war so was wie ein Hausmei-
ster für alle Arbeiten am Probelokal. Mit großem Einsatz wirkte er als Instrumentenwart.
Dazu gehörten auch weite Fahrten zu Herstellern oder Instrumentenwerkstätten, bei denen
er als harter Verhandlungspartner bekannt und geschätzt war.
Noch zwei Tage vor seinem Tod war er mit drei seiner Kinder und zwei Enkeln gemeinsam
in der Musikprobe. In seiner 57 jährigen Aktivzeit hat Sepp alle Ehrungen auf Vereins-, Be-
zirks- und Verbandsebene erhalten. Außerdem erhielt er 2006 auch die goldene Ehrennadel
des Bund Heimat- und Volksleben.
Sepp hinterlässt eine nicht zu füllende Lücke als Seele des Vereins, als Mensch und Mu-
sikkamerad.

Wir werden ihn nie vergessen und ihm durch die Musik immer verbunden bleiben.

Musikverein 1860 Rickenbach
Blasmusikverband Hochrhein

Unsere Verstorbenen | Totengedenken

Nachruf Tief betroffen nehmen wirAbschied von

Michaela Rösch
Die Verstorbene war langjähriges, aktives Mitglied in der Trachten- und Volkstanzgruppe.
In ihrer 29 jährigen, aktiven Mitgliedschaft hat sie wesentlich zum Erfolg unseres Vereins
Anteil getragen. Michaela Rösch war eine leidenschaftliche Volkstänzerin, die mit ihrem
Können unsere Proben und Auftritte bereicherte. Als Trachtenträgerin hat sie konsequent
und stolz, in ihrer Haltung, unsere Tracht präsentiert. Beim jährlichen MühIenfest bei der,,
Schulze Mühl“ zeigte sie sich immer als eine großzügige Gastgeberin. Ihre Treue zum
Vereinsleben hinterlässt bei uns ein großes BeispieI.
Unser Mitgefühl gilt ihrer Familie.
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Trachten" und Volkstanzgruppe Ottenhöfen e.V. Ottenhöfen im Februar 2016

Nachruf

Herta Harder
23.3.2016

Voller Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem Gründungs- und ehemaligem Vor-
standsmitglied. Wir werden Sie in liebevoller Erinnerung behalten.

Die Mitglieder der Trachtengruppe Allensbach e. V.



Der Lichtgang 66. Jahrgang | Heft 1 – 2016

17

Nachruf Die Historische Freiburger Bürgerwehr e.V.
trauert um ihren Reiterkameraden Oberleutnant

Albert Stratz
9.Juni 1934 – 29. Jan. 2016

Albert Stratz ein Mann der ersten Stunde der nach den Wirren des Krieges 1949 zu unserer
Bürgerwehr in Freiburg kam. Mit viel Geschick und gutem reiterlichem Sachverstand haben
er und seine Kameraden der Historischen Freiburger Bürgerwehr die Kavallerie in unsere
heutige Zeit gerettet. Ein schwieriges unterfangen, da es in unserer Großstadt nur noch ein
Brauereigespann zu sehen gibt.
Albert Stratz stieg im Jahre 2010 aus gesundheitlichen und auch aus Altersgründen aus dem
Sattel und wechselte in die Veteranen Abteilung über. Weiterhin hielt er seiner Kavallerie die
Treue und die Mitgliederversammlung ernannte ihn im Jahre 2012 zum Ehrenmitglied.
Dankbar blicken wir zurück auf die schönen Stunden, die wir in der Gemeinschaft verbrin-
gen durften, sagen nochmals Dank für alles was er für seine Kameraden erbrachte.

Freiburg im Februar 2016

Walter Goldschmidt | Bürgermajor

Nachruf
Uf de Schwelle
Mir chömme allbott an e Schwelle, wo keine weiß, wie´s witergoht.
Ob Wirbel warte, Wuet un Welle, mit Bruusch un Brüel, mit Schlag un Not.
Loß der nit d´Angst de Weg verstelle! Schnuuf dreimol tief, no wog de Schritt!
De bisch au hinter alle Schwelle in Gottes Hand. Vergiß es nit! Gerhard Jung

Die Trachtengruppe Zell im Wiesental e.V. und
der Bund Heimat und Volksleben e.V. trauern um

Klara Jung geb. Wuchner

„Klärli“ Jung ist am 08.06.2016 im Alter von 88 Jahren verstorben. Zusammen mit Ihrem im
Jahr 1998 verstorbenen Ehemann, dem Mundartdichter und Hebelpreisträger Gerhard Jung,
gehörte sie zu den 14 jungen Zellerinnen und Zellern, die 1951 die Trachtengruppe Zell nach
dem Krieg wiedergründeten und so dafür eingetreten sind, dass unser Brauchtum, unsere
Sprache und unsere Tracht weiterleben. Über 60 Jahre gehörte sie der Zeller Trachtengruppe
an. Für Ihre Verdienste um Heimat und Brauchtum wurde sie zum Ehrenmitglied der Trach-
tengruppe Zell im Wiesental e.V. sowie des Bund Heimat und Volksleben e.V. ernannt.

Wir werden Ihr ein ehrendes Andenken bewahren!

Christoph Greiner
1. Vorstand der Trachtengruppe Zell im Wiesental e.V.

Nachruf Wir trauern um unser Mitglied

Luise Heiss
Sie verstarb im Alter von 86 Jahren. Seit 1981 war sie Mitglied unserer Gruppe. Bis zu ihrem
Tod war sie eine sehr aktive Trachtenfrau und von ganzem Herzen Trachtenträgerin. Ihre
aufgeschlossene und freundliche Art vermissen wir sehr.
In verbleibender Dankbarkeit werden wir ihr ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Trachtengruppe Engen
H. Muffler

Nachruf Die Original Staufener Trachtengruppe
ist betroffen über den Tod von

Dieter Rainer
Als ehemaliger Vereinsvorsitzender hat er sich sehr für unseren Verein eingesetzt. Wir
werden Dieter Rainer stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Vorstandschaft
der Original Staufener Trachtengruppe.
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Bilderbuch
unsererHeimat
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Komandowechsel in Bretten

Aus den Mitgliedsvereinen
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Zusammen mit ehemaligen Volks-
tänzern bzw. Tanz interessierte Mit-
bürgern, sowie Mitglieder von
Trachten- und Volkstanzgruppen
aus der Region, wurden einfache
Rund- und Wechseltänze unter der
Leitung von Beate Hepp (TL-VTG
Grafenhausen) eingeübt und ge-
meinsam getanzt.

Musikalisch begleitet wurden die
Tänze von Birgit Selb und Erika Kun-
zelmann. In der Tanzpause, bei Kaf-
fee und Kuchen, kam die Geselligkeit
auch nicht zu kurz. Der Volksdanz-
Nommidag endet traditionell mit der
Schwarzwald Marie als Schlussrei-
gen.

3.Volksdanz-Nommidag der Schwarzwald Volkstanzgruppe Gra-
fenhausen e.V.

Hanauer Tanzgruppe Eckartsweier beim deuteschen Trachtenfest
in Öhringen

21
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Heimatverein Schönwald in Ungarn

Tanzsunntig der Klettgauer-Heimattracht-
Tiengen.
Unser 20.Tanzsunntig in Waldshut-
Tiengen Gurtweil war ein voller Er-
folg. Ca. 80 Tänzer drehten ihre
Runden zur live Musik Oberer Nek-
kar unter der Tanzleitung von Wer-
ner Müller für die deutschen Tänze,
oder Werner Vogel für die schwei-
zer Runden.

Ein Augenschmaus war der Auftritt
der Kleinsten unter Leitung von Ni-
cole Wassmer. Unsere Frauen hatten
ein Kuchenbuffet aufgebaut, wovon
alle Gäste regen Gebrauch machten.
Eine sehr lockere, positive Stimmung
trug dazu bei, das alle Gäste einen
vergnüglichen Nachmittag erlebten.



Der Lichtgang 66. Jahrgang | Heft 1 – 2016

23

Bei den Fernsehaufzeichnungen im
Juli 2015 zur Sendung „Expedition in
die Heimat“ hatte der SWR sich auch
Aufnahmen mit der Schwerttanz-
kompanie Überlingen gewünscht.
Beim abschließenden Feierabend-
hock war Kommandant Fridolin Zug-
mantel mit dem Regisseur und dem
Aufnahmeleiter tiefer ins Gespräch
gekommen und man vereinbarte für
die Schwerttanzkompanie und be-
gleitenden Trachtenfrauen einen Be-
such im Funkhaus des SWR in
Stuttgart. Als der Überlinger Land-
tagsabgeordneter der Grünen Mar-
tin Hahn davon erfuhr, versprach er
noch weitere Entdeckungsmöglich-
keiten in der Landeshauptstadt.

Am 11.3.2016 war es dann soweit.
Dass am darauf folgenden Sonntag
die Landtagswahlen anstanden,
machte den Stuttgartbesuch beson-
ders interessant.
Nach der Erkundung des sehenswer-
ten Hauses der Geschichte Baden-
Württemberg begrüßte die per-
sönliche Mitarbeiterin des MdL Martin
Hahn, Frau Annika Roth, die Reise-
gruppe vom Bodensee und weihte sie
in die Geheimnisse des Hauses der
Abgeordneten ein. Im Sitzungssaal
der Fraktion der Grünen, dem „Lina
Hähnle Saal“, genoss man gut ge-
launt das mitgebrachte Mittagessen
und spazierte anschließend an der
Landtagsbaustelle vorbei zum Inte-
rimslandtag im Gebäude des Würt-
temberger Kunstvereins Stuttgart am
Schlossplatz. Hier war der Aufbau
des SWR und anderer Sender für den
Wahlsonntag zu beobachten.

Möglichkeiten für einen Bummel über
die Königsstraße, Erkundungen der
S21-Baustelle, auch anhand der Aus-
stellungen im Bahnhofsturm, ließen
die freie Zeit bis zur Abfahrt zum
Funkhaus schnell vergehen.
Im SWR-Besucherfoyer erwarteten
Ingeborg Piro und Sarina Rottner die
Überlinger Gäste. Nach Informatio-
nen zum Sendegebiet, den erhebli-
chen Produktionsanteilen für die ARD
und Auslandsbereiche begann in zwei
Gruppen ein dreistündiger Rundgang
durch das Funkhaus. Im Labyrinth der
Flure mit seinen beeindruckenden
Wandsprüchen erkundete man ver-
schiedene Räumlichkeiten, wie das
Hörspielstudio und Requisitenlager.
Im IDA (Information, Dokumente, Ar-
chive) waren sogar Aufnahmen des

Narrenmarsches der Stadtkapelle
Überlingen zu finden. Im SWR1-Hör-
funkstudio konnte anhand der Play-
list auf dem Monitor live miterlebt
werden, wie Moderatorin Barbara
Scherrer mit ihrem Musikredakteur in
der Sendung zusammen arbeitet.
Ein Höhepunkt war dann der Besuch
der Filmstudios. Das Wechselstudio
beeindruckte mit seinem Heer an
Strahlern an der Decke und dient
unter anderem den Aufzeichnungen
der Sendungen Plusminus, ARD Rat-
geber, Marktcheck, Zur Sache
Baden-Württemberg, Sport im Dritten
sowie als Studio Richling. Nachdem
das Studio des Landesschau Maga-
zin mit seinem roten Sofa und das
Green-Screen-Studio der Landes-
schau Aktuell mit seinen Kameraro-
botern und Telepromptern erklärt
worden war, sah man die anschlie-
ßend auf den Monitoren im Neubau-
foyer mitverfolgte Landesschau
Aktuell mit ganz neuem Blick, insbe-
sondere da neben der ausgestrahlten
Version auch die Aufnahmen der
„Spykamera“ zu sehen waren. Der
eben noch auf dem Bildschirm prä-
sente Moderator Sven Rex schaute
dann bei den Überlingern noch vor-
bei und beantwortete offen und sym-
pathisch die zahlreichen Fragen zu
seinem Berufsalltag.
Bei der Heimfahrt zum Bodensee
waren sich alle wieder einig: Ausflüge
der Schwerttanzkompanie Überlin-
gen sind immer etwas Besonderes!

Christine Gäng

Ein besonderer Ausflug in die Landeshauptstadt
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Auch dieses Jahr war die Hist. Bür-
gerwehr und Trachtengruppe Villin-
gen mit allen Abteilungen präsent
beim Fronleichnamsfest. Viele Mit-
glieder der Trachtengruppe, zusam-
men mit Mitgliedern aller Seel-
sorgeeinheiten sammelten die ge-
wünschten und benötigten Blüten,
die teilweise von weiter her geholt
wurden.

Trachtenmitglied Patrick Weigert war
Organisator und Schöpfer der Motive
einiger Blumenteppiche. Eine bunte
Vielfalt an Materialien, hatte er für
Schriftzüge, Abgrenzungen christli-
cher Motive, in kleinen Feldern mit
bunten Blüten zusammengestellt. Er
führt ein Blumengeschäft, und hatte
daher die Möglichkeit über den Groß-
handel viele Blumenarten dafür zu
beziehen!
Große und kleinere Kunstwerke wur-
den Tage zuvor schon im Gemeinde-
zentrum angefertigt.

Um 4.00 Uhr des Fronleichnamsta-
ges, versammelten sich über 150
Helfer um den Prozessionsweg in der

Riet-und Oberen Straße in vielfältig-
ster Weise zu zieren, sowie die Altäre
und Brunnen zu bestücken. Doch
rechtzeitig zum Gottesdienst waren
die Helferinnen in Tracht dabei. Die
Blumenteppiche konnte man dann
noch den ganzen Tag bestaunen,
denn es war Bilderbuch-Wetter. Ein
Gruppenfoto, mit Dekan Josef Fi-
scher wird allen in Erinnerung blei-
ben.

Natürlich kam der anschießende
Frühschoppen der Vereinsmitglieder
nicht zu kurz und man saß noch in
geselliger Runde zusammen.

Gisela Hermle

Bürgerwehr und Trachtengruppe Villingen bereicherten das
Fronleichnamsfest

Beiträge für den Lichtgang

Texte und Bilder

Erleichtern Sie uns die Herausgabe
des „Lichtgangs“, in dem Sie fertige
schriftliche Manuskripte rechtzeitig
zum jeweiligen Redaktionsschluss
an die Redaktion oder die Ge-
schäftsstelle übermitteln. Wenn
möglich, bitte als „Word“-Datei per
CD-Rom oder am besten gleich als
E-Mail an folgende E-Mail Adressen
senden:

Juergen.Bertsche@gmx.de
oder
u.huelse@bund-heimat.de

Dasselbe gilt auch für Bilder, die
ebenfalls elektronisch übermittelt
werden können (bitte im sog.
„jpg.“-Format). Bitte darauf achten,
dass die Bilddateien nicht zu klein
sind (mind. 200 KB) Die Redaktion
behält sich vor, Beiträge zu kürzen
und zu bearbeiten.

Bitte keine Zeitungsausschnitte
oder handgeschriebene Beiträge an
die Geschäftsstelle oder Redaktion
senden. Diese Art von Berichten
wird nicht mehr bearbeitet! Neben
den Vereinsaktivitäten sind auch
Beiträge aus dem Bereich der
Mundart, Heimatliteratur, Heimat-
und Brauchtumspflege einzelner
Gemeinden, Städte und Kreise
stets willkommen.

Die Redaktion
(Anschrift siehe Impressum)
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Im Rahmen des Triberger Schinken-
festes wurde ein Trachtensonntag
veranstaltet und die Historische Bür-
gerwehr und Trachtengruppe Villin-
gen war herzlich eingeladen.

Erstmalig fand ein Trachtengottes-
dienst in der Stadtkirche Triberg statt,
wobei alle Trachtenträger und
-trägerinnen sich am Kurhaus ver-
sammelten und von Pfarrer und Mi-
nistranten abgeholt und in die Kirche
begleitet wurden.

Die Trachtentanzgruppe Villingen
hatte die Ehre mit dem Tanz "Fran-
caise" den Gottesdienst mit sechs
Trachtenpaaren zu eröffnen. Der Got-
tesdienst war eine katholische Messe
mit Pfarrer Andreas Treuer und wurde
gemeinsam mit dem evangelischen
Pfarrer Markus Ockert gehalten. Den
musikalischen Rahmen bildete die
Stadt- und Kurkapelle Triberg, sowie
die Chorgemeinschaft Nußbach.

Im Anschluss an den Gottesdienst
fanden auf dem Kirchenvorplatz,
dank einer Regenpause glücklicher-
weise im Trockenen, nochmals zwei
Trachtentänze der Trachtentanz-
gruppe Villingen statt- die "Schilta-
cher Kreuzpolka" und die "Mia
Marusa ".

Am Nachmittag beim Trachtenumzug
kamen dann die vielen Trachten-
schirme, wegen heftigen Regens lei-

der wieder zum Einsatz. Die stattliche
Zahl an Zuschauern war gut gelaunt
und geizte nicht an Beifall. Nach dem
Umzugsende im Burggarten brach-
ten der Musikverein Buchenbach im
Kurhaus die vielen Trachtenleute in
sehr gute Stimmung.

Text: Gisela Hermle
Bild: Kommert

Historische Bürger-
wehr und Trachten-
gruppe beim
Trachtensonntag

Was man unter dem Begriff „Unter-
haltungsabend“ verstehen kann, ent-
puppte sich am vierten Aprilsamstag
in Oppenau zu einem Feuerwerk be-
ster Unterhaltungskunst.

Die Vorsitzende Stefanie Maier, wel-
che charmant mit Tanz- und Ge-
dichtansagen durch den ganzen
Abend führte, konnte sich über eine
vollbesetzte Günter-Bimmerle-Halle

freuen und begrüßte zunächst Bür-
germeister Thomas Grieser mit Gat-
tin und den Vertreter des BHV.

Nach dem Einmarsch durch den Saal
eröffneten die Trachtenkinder welche
zwischen 5 und 8 Jahren sind mit
dem Tanzspiel „Lauf mein Pferd-
chen“ das Programm, auf das zwei
weitere Tanzreigen folgten. Hannah
Maier, Anna und Lena Kaltenbronn
trugen dazwischen das auswendig
gelernte Gedicht „Der April, der April“
vor und erheiterten damit das Publi-
kum. Als krönenden Abschluss zeig-
ten die kleinen Nachwuchstänzer
noch die fröhliche „Trampelpolka“,
bevor das Publikum mit viel Applaus
den Ausmarsch begleitete.

Im Anschluss daran präsentierten
sich die etwas älteren Trachtenkinder
bzw. die Trachtenjugend im Alter zwi-
schen 9 und 13 Jahren und stellten
ihr Können mit den Tänzen

Renchtäler Trachtentanzgruppe Oppenau brillierte



„Alpenrösli-Schottisch“ sowie dem
„Dreiertänzli“ unter Beweis. Dies
stellte nicht nur für die Tänzer/innen
eine Herausforderung wegen der
wechselnden Schrittfolge dar, nein
auch die Musikanten waren durchaus
gefordert. Doch diese Aufgabe
wurde von beiden mit Bravour ge-
meistert. Die Anekdote „Bären-
dreckgschichdlie“ vorgetragen von
Eva Haas, Simon Bohnert und Paul
Harter sorgte für Erheiterung im Saal.
Zum Abschluss zeigte man dem Pu-
blikum mit dem „Popcorn-Song“
dass auch Trachtentänzer/innen
durchaus in der Lage sind, zeitge-
nössisch moderne Tänze darbieten
zu können.

Nach den Tänzen ehrte Stefanie
Maier für jeweils 25 Jahre aktive Mit-
gliedschaft in der Renchtäler Trach-
tentanzgruppe Oppenau, Tanja
Huber und Mechthilde Doll. Beide
seien Vorbilder für die Jugend, lebten
das Brauchtum, sind eng mit dem
Verein verbunden und sind immer zur
Stelle wenn man sie braucht. Als An-
erkennung dafür wurde den beiden
ein Holzrelief der Trachtenhüte über-
reicht.

Vor der Pause, mit Losverkauf,
kamen dann noch die Original Oppe-
nauer Holzhackerbuam auf die
Bühne und zeigten wie urig es in frü-
heren Zeiten im Oppenauer Wald zu-
ging und damals sogar noch die
Frauen den schweißgebadeten Män-
nern das wohlverdiente Vesper mit
Moschd in den Wald brachten (den

Schnaps hatten die Holzhacker be-
reits in der Hosentasche). Dass dies
harte körperliche Arbeit war, davon
konnte man sich während der Dar-
bietung beim Holzhacken, Holzsägen
und Holzstammräppeln (Ablösen der
Rinde vom Stamm) selbst überzeu-
gen. Bürgermeister Grieser stellte da-
nach fest, der Fortschritt hat in
Oppenau Einzug gehalten, denn
heute halten die Waldarbeiter die Axt
mit der Schneide richtig herum (An-
merkung der Redaktion: Die Axt
wurde wegen der ansonsten zu stark
herumfliegenden Holzteile von den
Akteuren absichtlich verkehrt herum
gehalten).

Nach der Pause wurde der Schwank
„Kein Mann für eine Nacht“ in drei
Akten von der Laienspielgruppe des
eigenen Vereins zum Besten gege-

ben. Das Publikum war sehr ge-
spannt was passiert, wie sich Lisa,
eine talentierte Aktmalerin, in Axel
eine konservative männliche Jung-
frau verliebt und diese sich auch
noch bei ihm einnistet. Ganz klar, ein
Chaos! Zwischenzeitlich fiel dann
auch die Heizung mehrmals aus.
Eine mehr als neugierige Nachbarin,
die alles grundsätzlich falsch ver-
stand sowie eine Alkoholikerin, die
mit Fremdwörtern auf Kriegsfuß steht
und ihr unterdrückter Ehemann
machten dann das Chaos perfekt.

Die Spielkunst regte das Publikum
zum herzhaften Lachen und Szenen-

applaus an. Spätestens mit dem lang
anhaltenden Schlussapplaus war
allen aktiven klar, dass dies ein äu-
ßerst gelungener, abwechslungsrei-
cher und kurzweiliger Abend war, zu
dem man der Renchtäler Trachten-
tanzgruppe Oppenau nur gratulieren
kann. Macht weiter so… .

Bericht: Michael Neuberger
Bilder: Roman Vallendor
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Villingen: Zum traditionellen Käs-
Brot und Weinvesper traf sich die
Bürgerwehr Villingen, am 4. Dezem-
ber 2015, im ehrwürdigen alten Rat-
haussaal. Hans-Joachim Böhm,
Kommandant und 1. Vorstand be-
grüßte die Mitglieder aller Abteilun-
gen, und die eingeladenen Gäste.

Einen besonderen Willkommensgruß
gilt seiner Königlichen Hoheit, Maxi-
millian, Markgraf von Baden. Der
hohe Besuch hatte schon am 27. Mai

2015, als er auf der Durchfahrt von
Schloss Salem nach Schloss Stau-
fenberg mit der Pferdekutsche auf
dem Münsterplatz Station machte,

versprochen beim besagten Käsves-
per teilzunehmen. Er hielt sein Ver-
sprechen, übernahm auch die
Ehrungen der vielen, langjährigen
Mitglieder, der Musik, Kavallerie, In-
fanterie, Miliz und Trachten."Wir
leben durch unsere Mitglieder" er-
klärte Hajo Böhm. Heute werden 540
Jahre gelebte Bürgerwehr geehrt.
Sprachlos zeigte sich Leutnant Wer-
ner Mauch, er erhielt als erstes und
einziges Mitglied der Bürgerwehr Vil-
lingen für seine besonderen Verdien-

ste im langjährigen aktiven Dienst
zum Erhalt von Brauchtum und Tra-
dition die Ehrenmedaille des Freun-
deskreises der Historischen

Bürgerwehren.Mit witzigem Wortge-
fecht bei der Übergabe der 30 Gul-
den von Oberbürgermeister Kubon
an den Kommandanten, über Ge-
schichte der Stadt und den Hohen
Herren von Baden, die damals nicht
so freundlich gegenüber der Stadt
waren, bewies der Markgraf viel
Humor und blieb OB Kubon keine
Antwort schuldig. Bevor sich die Sol-
daten an das verdiente Vesper mach-
ten, und den guten Wein genossen,
den der Großherzog spendierte, wur-

den noch die Ehrungen vorgenom-
men. Zum Abschied wurde zu Ehren
des hohen Besuchs das Badnerlied
in voller Inbrunst gesungen.

Königliche Hoheit, Markgraf von Baden beim traditionellen
Käsvesper in Villingen

Huussege
Herrgott!

Nimm des Huus in d Händ, segne
Bode, Dach und Wänd,

segne d Tür, wo offestoht, segne, was
dört iinegoht,

segne die, wo dinne sin, gib ene e feste
Sinn,

gib ene e frohe Muet un e friisch un
sprudlig Bluet,

wo mit siinre gsunde Chraft fürenan-
der Heimet schafft

alli Ziten ii un uus. Herrgott! Segne d
Lüt un s Huus!

von Gerhard Jung
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Am 16. Januar 2016 ließ die Trach-
tenkapelle Altenheim beim alljährlich
stattfindenden Jahreskonzert noch-
mals die Teilnahme an der Stadl-
show im vergangenen September in
Offenburg Revue passieren.

Die Vorsitzende Renate Duchilio
konnte sich über eine vollbesetzte
Halle freuen und begrüßte die zahl-
reichen Ehrengäste, Besucher und
Blasmusikfreunde aus nah und fern.
Auch aus dem benachbarten Elsass
waren wieder Gäste mit dabei. Der
BHV wurde von den Stellvertreten-
den Kreisobmännern Richard Dresel
und Michael Neuberger vertreten.

Vor dem eigentlichen „Riedstadl“
wurde dem Publikum in beeindruk-
kender Art und Weise die Jugend
präsentiert, welche sich im Jugend-
orchester unter Leitung von Matthias
Rosa und in der Mini- und Kinder-
tanzgruppe unter Leitung von Svenja
Mild wiederspiegelte. Die Besucher
aber auch die Kinder und Jugendli-
chen hatten sichtlich viel Spaß und
Freude an Musik & Tanz. Die Ju-
gendarbeit wird in Altenheim groß
geschrieben und gelebt, was äußerst
erfreulich ist.

Dann war es soweit, die Musikerin-
nen und Musiker der Trachtenkapelle
Altenheim nahmen Platz und der
„Riedstadl“ ging auf Sendung. Dies
im wahrst Sinne des Wortes, denn in
der Halle wurden zwei Großlein-

wände angebracht, wo alles Live
übertragen wurde. Wie in der Origi-
nal Sendung auch, wurde die Eurovi-
sionsmelodie gespielt. Durch das
Programm führte mit „Österreichi-
schem Slang“ der Moderator Harry

Hirsch alias Harry Gysler und sorgte
immer wieder für Lacher.

Hoch professionell auch die drei Au-
ßenreportagen mit der Reporterin
Luise, die sich in der Stadlgasse (die
es in Altenheim wirklich gibt) umsah,
erklärte wie der Fisch im Wappen von
Altenheim landete und schließlich er-
klärte wie die Pelzkappe der Musiker
angefertigt wird.
Kapellmeisterin Yvonne Heizmann
hatte sich mit ihren Musikanten be-

stens auf den Abend vorbereitet.
Vom Musical Elisabeth über traditio-
nelle Blasmusik, Schlager bis hin
zum Partyrock war alles und für
jeden was mit dabei. Eine giganti-
sche Leistung vollbrachten auch die

„Milk Drums“. Die vier Musiker Chri-
stian Adam, Maximilian Bahr, Moritz
Martin und Jürgen Schweinfurth stu-
dierten eigens für diesen Abend eine
Percussionsnummer ein die seines
gleichen sucht und perfekt vorgetra-
gen wurde.

Renate Duchilio ergriff immer wieder
während des Riedstadl`s das Wort
und hatte in Honauer Mundart
gschwätzt immer wieder die Lacher
auf ihrer Seite. So erklärte Sie bei-
spielsweise bei der Ehrung eines Mu-
sikers, dass dieser normaler Weise
ein anderes Instrument spielt, derzeit
aber Schwangerschafts-vertretung
wäre. Schließlich, so stellte sie fest
haben im Jahr 2015 sieben Nach-
wuchsmusiker das Licht der Welt er-
blickt, was teilweise zu erheblichen
musikalischen Engpässen unterm
Jahr führte.

Nicht fehlen durften selbstverständ-
lich die Dorfrocker die von Niko
Adam, Stephan und Michael Duchi-
lio mit Bli-Bla-Blasmusik exzellent
parodiert wurden. Spätestens hierbei
wurden wieder alle Erinnerungen und
das Erlebte der Stadlshow wach.

Fazit: Der Trachtenkapelle Altenheim
ist der Riedstadl mehr als hervorra-
gend gelungen. Die Zuhörer waren
begeistert und forderten mehrere Zu-
gaben. Nach dem Konzert wurde
zum Tanz aufgespielt und so man-
cher erlebte beim nach Hause Weg
die Morgendämmerung.

Bericht & Bilder: Michael Neuberger

Trachtenkapelle Altenheim glänzte beim Riedstadl
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Die diesjährige Hauptversammlung
der historischen Bürgerwehr Has-
lach war auch gleichzeitig die letzte
die Alois Kraftcyk als Kommandant
leitete.

Nach 26 Jahren verdienstvollen Wir-
ken stellte er sich aus gesundheitli-
chen Gründen micht mehr zur Wahl
als Kommandant und Vorsitzender
der Bürgerwehr.

Alois Kraftcyk war 1990 derjenige,
der den Anstoß zur Wiedergründung
der historischen Bürger- wehr aus
der seit 1828 bestehenden Schüt-
zengesellschaft gab.

Er wurde gleich zum Kommandanten
und 1995 dazu noch zum Vorsitzen-
den gewählt. Er versah seine Aufga-
ben immer mit größtem persönlichen
Einsatz.

Die vielfältigen Verdienste von Alois
Krafcyk, auch für die Stadt und Ver-
eine hoben Bürgermeister Hans

Winkler, Landeskommandant Hans-
Joachim Böhm aus Villingen, der
Kommandant der Patenwehr aus Un-
terharmersbach Marcus Bohnert
sowie der neue Kommandant und
Vorsitzende Klaus Buchholz und des-
sen Stellvertreter Uwe Grandt mit

Lob und Anerkennung hervor.
Letztere ernannten ihn zum Ehren-
kommandanten. Ebenfalls aus der
Vorstandsschaft verabschiedet
wurde Margrit Schneider, die 21
Jahre als Schriftführerin engagiert
war.

Kommandowechsel bei der Bürgerwehr Haslach
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Neue Mitglieder im
Bund „Heimat- und Volksleben“ e.V.

Wir begrüßen unsere neuen
Mitglieder

Uwe Baumann, Lahr
Richard Dresel, Bühlertal
Christina Martin, Hausach

Markus Renk, Lörrach
Gisela Müller, Waldkirch
Gustav Bauhöfer, Renchen-Ulm
Angelika Lenz, Karlsruhe
Ursula Epp, St. Peter
Josef Kimmig, Bad Peterstal

Luitgard Bieser, Nordrach
Gabriele Faller, Dogern
Elvira Gaedtke, Allensbach
Wilfried Löffler, Furtwangen
Hermann Nöltner, Bühl-Moos

Uli Führe wurde mit der Johann Peter Hebel-Gedenkplakette 2016
der Gemeinde Hausen im Wiesental ausgezeichnet

Ministerialdirigentin Claudia Rose
überreichte den Johann Peter
Hebel-Preis 2016 des Landes
Baden-Württemberg an den
Schriftsteller Lukas Bärfuss.

Lukas Bärfuss wurde mit dem Johann Peter
Hebel-Preis 2016 des Landes Baden-Würt-
temberg ausgezeichnet

Foto: Badische Zeitung, Dirk Sattelberger

Foto: Gemeinde Hausen im Wiesental: Pierre Likissas

Uli Führe erhielt die Johann Peter Hebel-Gedenk-
plakette 2016 der Gemeinde Hausen im Wiesental.

„Und ich habe gelernt, dass es eine
Öffentlichkeit erst gibt, wenn man
sich eine erschafft.“

Lukas Bärfuss

Im Rahmen des alljährlich stattfin-
denen Hebelabend in Hausen i.W.
erhielt Uli Führe aus den Händen
von Bürgermeister Martin Bühler
die Johann-Peter-Hebel-Gedenk-
plakette 2016.

Seit 1976 tritt er mit seinem Mundartlie-
derprogramm im Dialekt Hochaleman-
nisch vor allem im süddeutschen Raum,
derSchweizund imElsassauf. Inwitzigen
und ironischen Liedern nimmt er Men-
schen und das Zeitgeschehen unter die
Lupe. Er veröffentlichte zahlreiche ale-
mannische Produktionen und Bücher.

Lukas Bärfuss wurde mit dem Jo-
hann-Peter-Hebel-Preis 2016 des
Landes Baden-Württemberg ausge-
zeichnet.

Beim Festakt zum Hebelabend über-
reichte Ministerialdirigentin Claudia
Rose den mit 10.000 € dotierten
Preis an den Schweizer Schriftsteller
Lukas Bärfuss und würdigte in der
Laudatio das umfangreiche Schaffen
des Literaten.
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Altes Brauchtum

Alle drei Abbildungen wurden im
Schwarzwald aufgenommen.

Fred Wehrle

Hobeln:
Beim Hobeln von Bretter. Auch
Kinder mussten früher bei der Ar-
beit schon kräftig mit anpacken.

Holzmachen:
Beim "Holzmachen" im Wald. Mit
einem sog. "Hornischlitten" wurde
das Holz gesammelt und zum
Aufschichten zum Sammel-
platz transportiert.

Waschtag:
Waschtag am Hofbrunnen vor einem
Bauernhof im Markgräflerland. Das
Waschen der Kleidung war früher
eine recht mühevolle Arbeit.
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Von Stadtarchivar Uwe Fahrer

Oftmals im Brennpunkt deutscher
und europäischer Politik, reicht die
Geschichte der „Mutterstadt des
Breisgaus“ über 4000 Jahre zurück.
Bereits in der Jungsteinzeit siedelten
Menschen auf dem Plateau des heu-
tigen Münsterberges und zur Kelten-
zeit befand sich hier ein Fürstensitz,
der Handelsbeziehungen bis in den
Mittelmeerraum unterhielt. Auch die
Römer erkannten seine strategische
Bedeutung und errichteten hier ein
Kastell, in dem Kaiser Valentinian I.
am 30.August 369 ein Edikt aus-
stellte, dem Breisach seine erste ur-
kundliche Erwähnung als „brisiacus“
(vom keltischen brisin-ac / „Wasser-
brecher“) verdankt.

Um 400 eroberten die Alemannen
das Kastell und Breisach entwickelte
sich in den folgenden Jahrhunderten
zu einer der bedeutendsten Städte
am Oberrhein mit Befestigungs-,
Markt- und Münzrecht unter der
wechselnden Stadtherrschaft der Bi-
schöfe von Basel, der Staufer, Zäh-
ringer und Habsburger. Unter König
Rudolf von Habsburg wurde Breisach
1273 Freie Reichsstadt und erhielt
einneues Stadtrecht, das die Grund-
lage für seine wirtschaftliche Blüte
und politische Bedeutung bildete.
Mehrere Klöster wurden gegründet
und waren neben dem im 12.-
15.Jahrhundert erbauten St.Ste-
phansmünster religiöser und
kultureller Mittelpunkt des aufstre-
benden Gemeinwesens , das seit
1331 zu Vorderösterreich gehörte.
Unter Kaiser Maximilian I. begann um
1500 der Ausbau der Handels- und
Gewerbestadt zu einer der stärksten
Festungen Europas. So gelang dem
protestantischen Heerführer des 30-
jährigen Krieges, Herzog Bernhard
von Weimar, 1638 lediglich durch
monatelange Belagerung und Aus-
hungerung die Eroberung Breisachs.
Nach seinem Tod 1639 kam die Stadt
für fast 60 Jahre unter die Herrschaft
Frankreichs. Ludwig XIV. ließ sie
durch seine Baumeister Vauban und
Tarade zum Bollwerk gegen das
Habsburgerreich ausbauen. Erhalten

blieb hiervon v.a. das Rheintor, in
dem sich heute das Museum für
Stadtgeschichte befindet. Im Frieden
von Rijswijck 1697 musste Ludwig
XIV. Breisach jedoch wieder an den
Kaiser zurückgeben. Als Ersatz für
das verlorene „alte“ Breisach ließ er
durch Vauban auf der gegenüber lie-
genden Rheinseite den heute noch
bestehenden „Festungsstern“ Neuf-
Brisach errichten.

Nach der Schleifung der Breisacher
Befestigungsanlagen unter Kaiserin
Maria Theresia 1741/45 und der na-

hezu vollständigen Zerstörung der
Stadt durch französischen Beschuss
im Koalitionskrieg 1793 ging die ein-
stige Größe und Bedeutung Brei-
sachs zu Ende. Im 19.Jahrhundert
verlagerte sich im Zuge des Wieder-
aufbaus das Zentrum vom Münster-
berg in die Unterstadt.

Das seit 1806 zum neuen Großher-
zogtum Baden gehörende Land-
städtchen , bis 1924 Sitz eines
Bezirksamtes, erfuhr erst wieder
nach 1871, als die Grenze zu Frank-
reich in Folge des Deutsch-Französi-
schen Krieges gefallen war, eine
bescheidene Blüte. Nach dem Ende
des Ersten Weltkrieges stagnierte der
Aufschwung.
In der NS-Zeit erfuhr die über 700
Jahre alte jüdische Gemeinde Brei-
sachs schwerste Verfolgung bis hin

zur Vernichtung. 1938 wurde die
Synagoge zerstört, 1940 die letzten
hier verbliebenen jüdischen Mitbür-
gerinnen und Mitbürger in das Lager
Gurs (Südfrankreich) deportiert. Nur
wenige überlebten die Schrecken
des Zwangsexils, der Deportation
und der Vernichtungslager.

Im Zweiten Weltkrieg war Breisach
mehrfach evakuiert und am Ende des
Krieges v.a. durch Artilleriebeschuss
zu 85 % zerstört, bis 1954 jedoch be-
reits weitgehend wiederaufgebaut
und 1945 –1997 auch Sitz einer fran-

zösischen Garnison.
Aus den leidvollen Erfahrungen sei-
ner wechselhaften Geschichte her-
aus und im Bewusstsein eines
notwendigen friedvollen Zusammen-
lebens der verschiedenen Völker und
Kulturen sprachen sich die Breisa-
cher als erste in Europa am 9.Juli
1950 in einer Abstimmung mit 96 %
der Wählerstimmen für ein einiges
und freies Europa aus, Grundlage
des Ehrentitels „Europstadt“. Brei-
sach unterhält zudem partnerschaft-
liche Beziehungen zu Saint-Louis bei
Basel (seit 1960), Neuf-Brisach (seit
2000) und Oswiecim (seit 2009) und
ist ein aufstrebendes Mittelzentrum
mit rund 15.000 Einwohnern wie
auch gerade mit seinen Sehenswür-
digkeiten und seiner Lage am Rhein
touristischer Anziehungspunkt für
Gäste aus Nah und Fern.

Vom Fürstensitz zur Europastadt.
Ein Streifzug durch die Geschichte von Breisach am Rhein.



In diesem Jahr, am 23. Juni jährt
sich der 100. Todestag Heinrich
Hansjakobs, der am 19. August
1837 als erstgeborener von sieben
Kindern, als Kind der Eheleute Phil-
ipp und Zäcilie Hansjakob im da-
maligen Gasthaus „Zur Sonne“ das
Licht der Welt erblickt hatte. Der
kleine Heinerle, wie er in seiner Va-
terstadt genannt wurde, verbrachte
seine Kindheit in Haslach und
wuchs auf zwischen all den Nach-
barn, Freunden und Bekannten, die
um sein Elternhaus sich angesiedelt
hatten. Die Heimat war ihm das Pa-
radies seiner Jugendzeit, dort zwi-
schen der Grenze zwischen
südlichem und nördlichen Schwarz-
wald, den der Gebirgsfluss der Kin-
zig bildet.

Schon recht früh erlebte er die Tradi-
tionen in seiner Vaterstadt Hasle, er-
lebte den Storchentag als Hochfest
seiner Jugendzeit, das Dreikönigsin-
gen, bei dem er selbst die Königs-
würde übertragen bekam, erlebte
Feste wie den Palmsonntag, den
Kräüterbuscheltag, die Kirchweih
oder das Kommen des Santiklaus in
der Vorweihnachtszeit. Alles Dinge,
die ihm ein wichtiges Stück Heimat

waren und die ihm das Elternhaus
und die Großeltern nahe gebracht
hatten. Mit welchem Stolz durfte er

seinem Vater, der Kommandant des
Haslacher Bürgermilitärs war, an
Festtagen wie dem Herrgottstag oder
an des Großherzogs Geburtstag den
Degen und den Uniformrock aus
dem Schrank des elterlichen Hauses
herbeitragen und mit Freude folgte er
mit seinen Kameraden dem Zug der
Haslacher, die nach seiner Feststel-
lung „stolze Soldaten waren“, getra-
gen vom Festgeiste der damaligen
Zeit, der den alten Haslachern eigen
war.

In der Fremde
Doch schon früh erlebte des „Son-
newirts“ Heinerle die Fremde, verließ
nach seiner Schulzeit und dem Erle-
ben der Badischen Revolition- „ich
verehre die schönste Göttin und das
ist die Göttin der Freiheit“- seine Va-
terstadt Hasle, um in Rastatt zum
Studium einzuziehen. Nach dieser
Zeit dann die in Freiburg mit dem
Studium der Theologie und Philolo-
gie und ein Jahr Aufenthalt im
Prieserseminar in St. Peter im
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Der Erhalt der Volkstrachten war ihm ein großes Anliegen-
Vor 100 Jahren starb Pfarrer, Schriftsteller und Politiker
Dr. Heinrich Hansjakob



Schwarzwald. 1864 dann die Prie-
sterweihe und danach die Zeit als
Lehramtspraktikant in Donaueschin-
gen. Auf der rauhen Baar hielt es
Hansjakob aber nicht lange aus und
bat aus gesundheitlichen Gründen
um Versetzung mit dem Wunsche in
die Gegend der Heimat zu kommen.
Doch es kam alles anderst; er wurde
Vorstand der Höheren Bürgerschule
in Waldshut und dort begann auch
seine Schriftstellerei mit der Schrift
über den „Waldshuter Krieg von
1468“. In jene Zeit, wo er im „Rheini-
schen Hof“ in Waldshut seine Woh-
nung zusammen mit seiner
Schwester Philippine hatte, fällt auch
sein Büchlein über die „Salpeterer“,
die politisch- religiöse Sekte auf dem
Hotzenwald. Nicht nur diese Schrift,
sondern auch seine Wahlkampfrede
für die Katholische Volkspartei in
Engen bringt ihn in der Residenz
Karlsruhe in Verruf, zumal der Badi-
sche Kulturkampft im Lande tobt. Es

folgt von Staats wegen die Entlas-
sung Hansjakobs aus diesem Amte
und nun sucht er sich als Ausweg
eine Pfarrstelle und findet diese in
Hagnau am Bodensee. Ganze fünf-
zehn Jahre wirkt Hansjakob nun am
Bodensee, sieht unter anderem die
Not der Winzer und macht sich auf
und gründet 1881 den ersten Badi-
schen Winzerverein und sorgt oben-
drein auch dafür, dass Hagnau eine
Schiffsanlegestelle erhält, da eine
Anbindung an das Eisenbahnnetzt
nicht erfolgt war. In die Hagnauer Zeit

fallen erste Reisen Hansjakobs, so
durch das Appenzeller Land, durch
Vorarlberg und in das Reich, wie er
Hohenzollern nannte. In seinen Bü-
chern „Schneeballen“- dritte Reihe
und in „Dürre Blätter“ schreibt er
seine diesbezüglichen Erinnerungen
nieder. Mit seiner Wahl als Abgeord-
neter der Katholischen Volkspartei
kommt er in die Residenz Karlsruhe
und macht durch starke Reden auf
sich aufmerksam. Bekannt war er
längst geworden, auch durch seine
Festungshaft in Rastatt und durch
seine in Radolfzell verbüßte Gefäng-
nisstrafe, letztere wegen „Beleidung
Badischer Staatsbeamter“.

Sein Wunsch, in die Nähe der Heimat
zu kommen, sollte schließlich auch
durch die Begünstigung durch den
Badischen Staat ermöglicht werden
und so kommt er nun für fast dreißig
Jahre nach Freiburg und wird Stadt-
pfarrer von St. Martin, der zweitgröß-

ten Freiburger Pfarrei und unmittelbar
vor die Tore des erzbischöflichen Or-
dinariats, mit dem er es als Katholi-
scher Pfarrer nie recht konnte, schon
wegen seiner ständigen Kritik an der
Amtskirche, der er angehörte und
letztlich auch wegen diverser Frau-
enbekanntschaften“, die Hansjakob
hatte.

Buchmillionär Hansjakjob
In die lange Zeit seines priesterlichen
Wirkens in Freiburg fällt die Entste-
hung der meisten seiner 74 Bücher,

wobei er diese meist – oft sogar zwei
Bücher in einem Jahr – in der Kar-
tause, in einem ehemaligen Kartäu-
serkloster im Dreisamtal schrieb, dort
wo er auf Grund seiner Freundschaft
mit dem damaligen Freiburger Ober-
bürgermeister sich eine Wohnung
hatte einrichten dürfen und sich recht
oft dort aufgehalten hatte. In dieser
Zeit hatte er seinen oft bis zu vier Ka-
plänen die Seelsorgearbeit übertra-
gen, auch dann, wenn er mal wieder
für längere Zeit auf Reisen war, ob in
Belgien, in der Schweiz oder in Ita-
lien. Seine Reiseerinnerungen wie
„Letzte Fahrten“, „Sommerfahrten“
oder „Alpenrosen mit Dornen“, um
nur einige wenige zu nennen, waren
in der Tat mit das Beste, was zu jener
Zeit in dieser Sparte auf dem Markte
war. Die Auflage seiner Bücher er-
lebte noch zu seiner Zeit eine Auflage
von weit über 1 Million Exemplare,
was ihm zum meist gelesenen Autor
im Lande Baden machte und zum

produktivsten im Deutschen Reich.

Hansjakobs Sorge um die Volks-
trachten
In Hansjakobs Freiburger Zeit fällt
auch immer mehr der Niedergang der
Volkstrachten und diese Entwicklung
wird zu einer großen Sorge Hansja-
kobs. Da ergreift er im Zusammen-
wirken mit dem in Gutach nieder-
gelassenen Schwarzwaldmaler Wil-
helm Hasemann die Initiative zum Er-
halt der Volkstrachten und präsentiert
im Jahre 1892 seine als „Flugschrift“
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Heinrich Hansjakob und Trachtengruppe



im ganzen Lande Baden verbreitete
Schrift mit dem Titel „Unsere Volks-
trachten- ein Wort zu ihrer Erhal-
tung“. In dieser geht Hansjakob ins
Gericht mit all jenen, die bereit sind,
die Tracht abzulegen und sich städ-
tisch zu kleiden. Der Erfolg bleibt
nicht aus, denn im fast gesamten
Lande Baden kommt es verstärkt zur
Gründung von Volkstrachtenverei-
nen, eine Entwicklung, die auch nicht
von allen für gut geheißen worden
war. Doch allein bei dieser Entwick-
lung bleibt es nicht, Hansjakob wirkt
mit bei der Grüdung eines Badischen
Volkstrachtenvereins (Vorgänger des
heutigern Bundes „Heimat und
Volksleben“) und ist mit dabei, als
das erste Badische Trachtenfest
1895 in Freiburg geplant und durch-
geführt wird. Einige Jahre später
dann unter der besonderen Mitwir-
kung Hansjakobs im Jahre 1899 ein
Trachtenfest in seiner Vaterstadt
Hasle und das in Anwesenheit des

Großherzoglichen Paares. All diese
Bemühungen und Verdienste Hans-
jakobs um die Trachtern erkannte
auch der Großherzog und ließ Hans-
jakob die höchste badische Aus-
zeichnung, den „Orden vom
Zähringer Löwen“ überbringen, den
er allerdings zurückwies mit der Be-
gründung. „er habe unter der Groß-
herzoglichen Regierung schon
zweimal im Gefängnis gesessen“.
Der Eklat war nicht ausgeblieben,
doch Hansjakob blieb bei seiner Ent-
scheidung. Eine weitere Ehre wurde
Hansjakob mit der Bitte um das Vor-

wort zu einem der schönsten Trach-
tenbücher, Heinrich Issels „Volks-
trachten aus dem Schwarzwald“
zuteil, das er gerne geschrieben
hatte.

Zurück zum Sterben in die Heimat
Mit den ständigen Auseinanderset-
zungen mit der kirchlichen Obrigkeit
kam immer mehr der Wunsch in
Hansjakob auf, in den Ruhestand zu
gehen und diesen in seinem Kinder-
himmel Hasle zu verbringen. Dort,
am Stadtrand ließ er sich dann sei-
nen Altersruhesitz, den „Freihof“ er-
richten, der laut Hansjakob nur zwei
Fehler hatte: „Sein Erbauer ist zu alt
und das Haus ist doch zu groß und
zu kostspielig geworden für einen
Bäckerbuben von Hasle“. Nach einer
Rekord- Bauzeit bezog Hansjakob im

Oktober 1913 zusammen mit seiner
Schwester Philippine, die ihm stets
als Haushälterin gedient hatte, in das
große, einem Bauernhaus ähneln-
dem Hause. Drei Jahre durfte Hans-
jakob dort noch verbringen, erlebte
die Zeit des I. Weltkrieges und ließ
seinen Gedanken dazu freien Lauf in
seiner Schrift „Zwiegespräche mit
den Fischen auf dem Meeresgrund
über den Weltkrieg“. Mit seinem letz-
ten Werk „Feierabend“ war es dann
auch Feierabend für Hansjakob ge-
worden. Nach einem abwechslungs-
reichen, von ständigen Nerven-
teufeleien begleiteten Leben – „ich
war zeitlebens ein Einsamer“ – ver-
starb nach wiederholten Schlagan-
fällen Heinrich Hansjakob am 23.
Juni 1916 und am 25. Juni überführte
man ihn in der wohl größten Beerdi-
gung aller Zeiten im Kinzigtal in sein
„Paradies“, wie er das Dörfchen Hof-
stetten nahe Haslach nannte. Auf ei-

genem Friedhof, hinter seiner
eigenen Grabkapelle, droben auf der
Brand, die er schon zu Lebzeiten
hatte erbauen lassen, fand der
„Chronist Schwarzwälder Lebens
des 19. Jahrhunderts“, wie man ihn
zu Recht auch nannte, seine Letzte
Ruhestätte im Beisein seines stets
geliebten Landvolkes.

Ein unruhiges Leben war zu Ende ge-
gangen.

Alois Krafczyk
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Leichenzug Hansjakobs Trachtenmadchen Muhlenbach

Muhlenbach Goldhaube




